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VON VANESSA GRELL

Stress beim
Deichbrand
entgehen
Das Deichbrand-Festival steht
vor der Tür. Von Donnerstag
bis Sonntag treten 128 ver-
schiedene Künstlerinnen und
Künstler auf. Die meisten Be-
sucher verbringen diese Tage
in einem Zelt und campen auf
dem Festival-Gelände. So auch
einige Freunde von mir. Ich
habe in diesem Jahr das
„Glück“ und darf auf dem Fes-
tival arbeiten. „Glück“, weil
ich dadurch dem Anreise-
Stress entgehen kann. Meine
Freunde planen schon länger,
wie und wann sie zu dem Fes-
tival hinfahren, was sie mit-
nehmen und zu welchen Kon-
zerten sie gehen möchten. Al-
lerdings läuft die Planung
nicht ganz so reibungslos. Ich
habe in den vergangenen Ta-
gen immer wieder mitbekom-
men, wie in den Whats-App-
Gruppen Uneinigkeit
herrscht. Es wird ausdisku-
tiert, wer einen Kochtopf mit-
nehmen kann, ob noch mehr
Personen mit in das Camp
können oder wann die Fahrt
zum Festival überhaupt star-
ten soll. Auch die Frage „Was
nehme ich eigentlich alles
mit?“ ist gar nicht so leicht zu
beantworten. Darüber muss
ich mir eher weniger Gedan-
ken machen. Ich war im ver-
gangenen Jahr selbst zum Fei-
ern auf dem Deichbrand-Fes-
tival. Schon da gab es einige
Unstimmigkeiten. Vielleicht
lag es aber auch an mir. Als
Festival-Frischling hatte ich
noch nicht viele Erfahrungen
gesammelt, worauf es beim
Packen oder Campen wirklich
ankommt. Zum Glück konn-
ten mich meine Freunde
unterstützen. Die Zeit vor der
Anreise und den Anreisetag
verbinde ich nach wie vor mit
Stress. Ob es weniger stressig
ist auf dem Festival zu arbei-
ten, kann ich jetzt noch nicht
sagen, aber ich drücke mir
selbst die Daumen und freue
mich auf die kommenden Ta-
ge. Meinen Freunden wün-
sche ich, dass sich die anfäng-
lichen Uneinigkeiten legen
und sie das Deichbrand genie-
ßen können.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 03:05 / 15:13
Niedrigwasser: 09:40 / 22:11
Wassertemperatur: 20° / Wind: NW 4
Wattwanderung: 08:00-09:45
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Kneipp-Verein
Yoga-Kurs für
Berufstätige
Cuxhaven. Der Kneipp-Verein
Cuxhaven hat in einem Yoga-
Kurs abends noch freie Plätze:
Er findet dienstags von 19 bis
20.30 Uhr unter der Leitung
von Anne Rennebeck im
Übungsraum des Kneipp-Ver-
eins inderAbendrothstraße43
statt.

Informationen und Anmel-
dungenunterderTelefonnum-
mer 0170/3458427. Ein Ein-
stieg ist jederzeit möglich. (cv)

„Welche Kriterien gelten denn nun?“
Von Ringen um einen Hortplatz für Schulanfänger / Familienvater beklagt Intransparenz bei der Vergabe

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Die pure Verzweif-
lung sprach aus den Schilde-
rungen der Eltern, die im Mai
im Ausschuss für Jugend, So-
ziales, Familie und Gleichstel-
lung einen in der Dimension
bislang unbekannten Engpass
bei den Hortplätzen in der
Stadt offen legten: „Es drückt
einem die Luft ab“, bekannten
Eltern, die zum Teil selbst
Arbeitgeber waren.
Vorallem inAltenwaldeundSah-
lenburg zeichnete sich ab, dass
kaum ein Schulanfänger mit
einem Hortplatz versorgt wer-
den könnte. Aber einen Engpass
gibt es auch inAltenbruch: Pierre
Anders-Mercier weiß es noch
ganz genau, es war der 5. Mai
2023, als seine Frau und er die
Mitteilung aus der Kindertages-
stätte erhielten, dass es für ihren
Sechsjährigen zum neuen Kin-
dergartenjahr wohl keinen Hort-
platz geben würde.

„Wir sind aus allenWolken ge-
fallen“, beschreibt der Familien-
vater die Situation. Schließlich
waren sie zu dem Zeitpunkt
schon elf Jahre lang Kindergar-
teneltern in der evangelisch-lu-
therischen Kindertagesstätte St.
Nicolai; jedes ihrer drei Kinder
hatte die Einrichtung besucht;
die Tochter mit Down-Syndrom
sogar als Inklusionskind. Nun
sollten sie leer ausgehen.

„Natürlich haben wir nach
den Gründen gefragt“
„Ich habe gehört, dass es für acht
Plätze wohl 13 bis 15 Interessen-
ten gegeben hat“, erzählt Pierre
Anders-Mercier, der wie seine
Ehefrau Polizeibeamter ist. „Na-
türlich haben wir nach Gründen
gefragt und uns nach den Verga-
bekriterien erkundigt.“ Nach-
dem sie auf die Behinderung und
den Pflegegrad ihrer zwölfjähri-
gen Tochter hingewiesen hätten,
sei ihnenmitgeteilt worden, dass
sie sich nunmehr auf Platz 2 der
Warteliste befänden.

Die Vergabekriterien kannte
derVaterdamit aber immernoch
nicht. „Zumal es nie eine schrift-
liche Abfrage oder einen Erfas-
sungsbogen gegeben hat, auf
dem wir unsere Punkte hätten
angeben können“, gibt er zu be-

denken. Weder der evangelisch-
lutherische Kindertagesstätten-
verbandnochdie Stadt, die er auf
AnratenderKita-Leitungkontak-
tiert hatte, hätten ihm dies bis-
lang transparent darlegen kön-
nen.

Vielmehr passierte etwas, das
er sich nicht hätte ausdenken
können: Die Kita konnte plötz-
lich, so berichtet er, zwei weite-
re Hortplätze vergeben - sie hät-
ten somit einen Platz gehabt.
Gleichzeitig erreichte ihndieMit-
teilung, dass die Stadt die Verga-
bekriterien geändert habe. Auf
einmal sollten nur noch das Al-
ter des Kindes und die Berufstä-
tigkeit ohne Rücksicht auf Härte-
fälle berücksichtigt werden.
„Und wir befanden wir uns nun
auf Platz 4 der Warteliste“, er-
zählt Pierre Anders-Mercier
kopfschüttelnd.

VorwenigenTagen gab es eine
weitere Antwort der Stadt - mit
Hinweis aufdieGanztagsangebo-

te der Altenbrucher Grundschu-
le und Hortangebote in anderen
Stadtteilen. „Das Ganztagsange-
bot der Schule umfasst jedoch le-
diglich eine AG-Betreuung und
Mittagessen von Dienstag bis
Donnerstag um 15.30 Uhr“, er-
klärt der Vater des baldigen
Schulanfängers. Montags und
freitags ende der Betrieb bereits
um 13.20 Uhr ohne Mittagessen.
Das reiche nicht.

Weg in andere
Stadtteile ist zu weit
Sehr erstaunt registrierte er, dass
ihnen außerdem Hortangebote
imHort Franzenburg (also Alten-
walde) oder bei den „Buchtkie-
kern„ in Döse ans Herz gelegt
wurden. „Ich dachte, dass die
Engpässe gerade in Altenwalde
besonders groß seien?“, wun-
dert sich der Altenbrucher. Ganz
abgesehen davon wäre die Be-
wältigung einer solchen logisti-
schen Aufgabe vollkommen un-

realistisch neben der Arbeit, zu-
mal auch ihre Anwesenheit er-
forderlich sei, wenn ihre Toch-
ter aus der Schule amMeer nach
Hause gebracht werde.

Zudem sei ihr jüngster Sohn
(der Älteste besucht bereits das

Gymnasium) von den Beziehun-
gen zu seinen jetzigen Freunden
in Altenbruch völlig abgeschnit-
ten, wenn er mittags den Hort in
einem anderen Stadtteil besu-
chen würde.

Somit sieht sich die Familie
ziemlich ratlos, sobald die Notbe-
treuung in der Kita am Ende die-
ses Monats endet. „Unser sozia-
les Engagement - unter anderem
in der Verkehrswacht - müssten
wir womöglich aufgeben und die
Arbeitszeit in einem systemrele-
vanten Beruf reduzieren“, kün-
digt Pierre Anders-Mercier an.
„Alle reden über den Fachkräfte-
mangel und dann das.“ Er ist
auch enttäuscht darüber, dass
Engagement keine Berücksichti-
gung findet.

Wie sich die Versorgung in der
Stadt mit Hortplätzen wenige Ta-
gevorBeginndesneuenKita-Jah-
res (1. August) darstellt, werden
wir in den nächsten Tagen noch
berichten.

Der Altenbrucher Pierre Anders-Mercier, Vater von drei Kindern, von denen eines das Down-Syndrom hat, steht seit Wochen im Schriftwechsel
mit der Stadt Cuxhaven. Ihm fehlt in der Kommunikation um fehlende Hortplätze die Offenheit. Foto: Reese-Winne

Völlig neu bewerten?
Angesichts der Engpässe in vie-
len Stadtteilen schlägt Pierre An-
ders-Mercier vor, die gesamte
Lage neu zu betrachten: Dass
sich das Drama bei der Platzver-
gabe ausschließlich bei den Neu-
anmeldungen abspiele und da-
bei die Plätze etwa für Viert-
klässler unbetrachtet blieben,
sei nicht sehr gerecht. „Die Stadt
hat an die Eltern älterer Hort-
kinder appelliert, zu überlegen,
ob sie diesen Platz wirklich
brauchen - warum kann man
hieraus keine verbindliche Ab-
frage machen?“, fragt er.

BBS-Schüler
bauen
Wasserspiele
Fortsetzung der Kooperation vereinbart

Cuxhaven. In einem Koopera-
tionsprojekt haben Schüler der
Berufseinstiegsschule (BES)
Holz/Farbe der BBS Cuxhaven
unter der Anleitung ihres Leh-
rers Stefan Gocke kürzlich Was-
serspiele für denWaldorfkinder-
garten gebaut.

Vor kurzem konnten die drei
massiven Spieltische aus Lärche
sowie die Wasserrinnen als Ver-
bindungsstücke ausgeliefert
werden.

Friederike Schreiter und Er-
zieherin Nicole Huber nahmen

die Werkstücke für den Kinder-
garten in Empfang und freuten
sich sichtlich: „Mit diesen tollen
Wasserspielen werden die Kin-
der viel Freude haben. Vielen
Dank an die Schüler der BES und
ihren Lehrer!“

Die Kooperation soll auch im
kommenden Schuljahr fortge-
führt werden: Aus dem Restholz
wollen die Schüler Treppen für
die Kindergartenkinder anferti-
gen, damit auchdieKleinstenmit
den Händen im Wasser pat-
schen können. (red)

Lehrer Stefan Gocke, Friederike Schreiter und Nicole Huber vom Waldorfkindergarten und die Schüler der
BES (v.l.) vor den Werkstücken. Foto: Lone Mordhorst


